Kreis Blatt 


des 
Koͤnigl. Preußiſchen Landraths⸗ Amtes Thorn. 
No 2 Freitag, den gten Juli 1835. 


Verfuͤgungen und Bekanntmachungen des Landraths-Amtes. 


Es wird bei der Abſendung von Kranken in die im Departement vorhandenen oͤffentlichen No. 130. 


Kranken- Anſtalten haufig unterlaſſen, den Punkt: wer zur Tragung der Koſten verpflichtet IN. 


iſt, vorher genügend feſtzuſtellen, woraus für die Einziehung und Erſtattung dieſer Koften oſt⸗ 
mals die unangenehmſten Weiterungen entſtehen, welche fuͤr die Verwaltung gedachter Anſtal⸗ 
ten mit Nachtheilen verknuͤpft ſind, deren Vorbeugung zum dringenden Beduͤrfniß geworden iſt. 
Die König, Regierung hat ſich daher veranlaßt gefunden, zur Aufrechterhaltung der 
noͤthigen Ordnung und eines uͤbereinſtimmenden Verfahrens, hieruͤber im Allgemeinen fol- 
gende Anordnungen zu treffen, und reſp. in Erinnerung zu bringen: 
1. Von den beiden im Departement vorhandenen öffentlichen Kranken- Anſtalten iſt: 
a, das Landkrankenhaus zu Schwetz zur Aufnahme unheilbarer oder ſchwer heilbarer 
Kranken, mit Ausnahme von Wahnſinnigen und Tobſuͤchtigen, 
b. das Provinzial⸗Lazareth zu Marienwerder aber für Kranke, welche an veneriſchen 
und andern anſteckenden Krankheiten leiden, 
BRETT ET Te 
2. In der Regel darf ohne vorherige ausdrückliche Mnehorifation und Anweiſung der 
Koͤnigl. Regierung kein Kranker den Kranken⸗Anſtalten uͤberwieſen werden. 
3. Die diesfälligen Anträge find durch das Landraths-Amt einzureichen und muͤſſen in 
jedem Falle durch ein von dem Kreis⸗Phyſikus gebühren- und koſtenfrei auszuſtellendes 
Zeugniß über die Beſchaffenheit und den Grad der Krankheit, fo wie uͤber die Noth⸗ 
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wendigkeit und Qualifikation der Kranken zur Aufnahme in eine der beiden Kranken⸗ 5 


Anſtalten begruͤndet werden. 


4. Nur wenn nach dem Gutachten des Arztes der Zuſtand des Kranken von der Art iſt, 
daß zur Vermeidung einer dringenden und erheblichen Gefahr die Aufnahme des Kran⸗ 


ken durchaus nothwendig und zugleich unaufſchieblich iſt, darf derſelbe, jedoch 


ausſchließlich nur von dem Landraths- Amte, in die Kranken⸗Anſtalt direkte 
abgeſandt werden. | 
Es muß jedoch in einem ſolchen Falle unter Ueberreichung des ärztlichen Zeug: 
niſſes, von welchem der betreffenden Kranken⸗Anſtalt Abſchrift mitgetheilt wird, gleich⸗ 
zeitig die Genehmigung der Königl. Regierung darüber eingeholt werden. 
In den gewöhnlichen Fällen add 2 iſt vor der Anbringung des Antrags mit Sorgfalt 
und Genauigkeit feſtzuſtellen: Wem? die Verbindlichkeit zur Tragung der Kur: und 
Verpflegungs⸗Koſten obliegt, und die darüber zu pflegenden Verhandlungen ſind von 
einem ausführlichen und motivirten Gutachten begleitet, den Anträgen ſelbſt beizufügen. 
Da in dieſer Hinſicht bisher hauptſachlich mangelhaft verfahren worden, ſo hat die 
Königl. Regierung folgende nähere Beſtimmungen veranlaßt; 
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a. Wenn ſich ergiebt, daß eine Privatperſon, ſei es als Extrahentin oder aus ver⸗ 
wandſchaftlichen Verhaͤltniſſen zur Erſtattung der Koſten verpflichtet fein wuͤrde, 
ſo iſt dieſelbe ſtets vorher uͤber ihre Bereitwilligkeit dazu zu vernehmen und beja⸗ 
henden Falls ein beſtimmtes Verpflichtungsprotokoll daruͤber aufzunehmen. 

b. Wird aber die Uebernahme dieſer Verpflichtung verweigert, fo iſt, da den Polizei— 
Behörden in dieſer Hinſicht kein Zwangs- Verfahren gegen Privatperſonen geſtat⸗ 
tet iſt, die in solidum eintretende Korporation oder Kommune davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen und dieſelbe, vorbehaltlich ihres Regreſſes gegen die aus privatrecht⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen Verpflichteten zur beſtimmten Anerkennung ihrer Verbindlich⸗ 
keit aufzufordern. Daſſelbe muß geſchehen, wenn das Unvermoͤgen der verpflich⸗ 
teten Privatperſon die Einziehung der Koſten nachmals unmöglich machen würde, 

c. Eben ſo iſt zu verfahren, wenn außer der heimathlichen Kommune oder derjenigen 
des Aufenthaltsorts keine andere zur Koſtentragung verpflichteten Perſonen vor⸗ 
handen ſind, und dieſe Verpflichtung daher der Kommune unmittelbar obliegen ſollte. 

Es ergiebt ſich hieraus als die gemeinſchaftliche Regel, daß in keinem Falle 
ein Antrag wegen Aufnahme in eine Kranken⸗Anſtalt angebracht werden, noch 
weniger aber die Abſendung dahin erfolgen darf, wenn nicht der zur Koſtenerſtat⸗ 
tung Verpflichtete vorher ermittelt und uͤber ſeine Bereitwilligkeit zur Erfuͤllung 
dieſer Verpflichtung protokollariſch vernommen iſt. 

d. Iſt übrigens die Krankheit nicht von einer ſolchen Beſchaffenheit, daß die Be- 
handlung ganz unerlaͤßlich in einer Kranken-Anſtalt erfolgen muß, woruͤber ſich 
das aͤrztliche Gutachten jederzeit beſtimmt ausſprechen muß, fo iſt ſowohl den bes 
treffenden Privatperſonen als Kommunen zunaͤchſt zu uͤberlaſſen, die Heilung ander- 
weitig ſelbſt bewirken zu laſſen. Wenn ſie letzteres erwaͤhlen, fo iſt ihnen eine 
angemeſſene Friſt, um ein geeignetes Unterkommen und die übrigen Einleitungen 
zur Kur und Verpflegung zu beſorgen, mit dem Eroͤffnen zu bewilligen, daß nach 
etwanigem fruchtloſen Ablaufe derſelben, oder bei nicht genügend befundener Vor⸗ 
ſorge für den Kranken, die Aufnahme in eine Öffentliche Kranken- Anſtalt für ihre 
Rechnung dennoch bewirkt werden wuͤrde. Mat 

Ich bin daher gemeſſenſt angewieſen worden, mit Strenge darauf zu halten, 
daß in ſolchen Fällen den Kranken der noͤthige Beiſtand und aͤrztliche Huͤlfe wirk⸗ 
lich gewährt, und hieraus nicht ein Vorwand entlehnt werde, um Kranke ihrer 
Huͤlfloſigkeit zu uͤberlaſſen. Sobald demnach ein mit der Verguͤnſtigung der Ueber⸗ 
nahme eines Kranken zur eigenen Kur und Verpflegung getriebener Mißbrauch 
uͤberzeugend feſtgeſtellt iſt, muß der Antrag wegen Aufnahme in eine Kranken⸗ 
Anſtalt unverzuͤglich bei der Koͤnigl. Regierung angebracht und durch die Anzeige 
der veranlaſſenden Thatſachen begruͤndet, gleichzeitig aber auch der betreffenden 
Kommune unter Feſtſetzung ihrer Verpflichtung zur Koſtentragung unter Vorbe⸗ 
halt des Rekurſes davon Mittheilung gemacht werden. 

6. In keinem Falle kann die einſeitige Ausſage eines Kranken über feine Lebens- und Auf⸗ 
enthalts-Verhaͤltniſſe zur Feſtſtellung der Verpflichtung einer Kommune für genuͤgend 
erachtet, ſondern es muͤſſen jederzeit die diesfaͤlligen Angaben durch glaubwuͤrdige Zeug⸗ 
niſſe oder Rückfragen bei den betreffenden Ortsvorſtaͤnden bewahrheitet werden. Dies 
gilt namentlich auch alsdann, wenn auf den Landarmen- oder einen andern oͤffentlichen 
Fonds rekurrirt werden ſoll, und es muͤſſen daher die Angaben über die Behoͤrigkeits⸗ 
Verhaͤltniſſe und namentlich die erfolgte ſtillſchweigende oder ausdrückliche Aufnahme in 
eine Gemeine, über die Konkurrenz zu den Gemeine-Laften, über die Dauer des Auf⸗ 
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enthalts und reſp. der Abweſenheit von einem Orte auf die angegebene Weiſe geprüft 
und feſtgeſtellt werden. 8 
7. In dem ad 4 erwähnten ausnahmsweiſen Falle der direkten Abſendung muͤſſen vorbe⸗ 
merkte Ermittelungen, wenn ſie nicht ſchon vor der Abſendung erledigt werden konnten, 
aufs Schleunigſte nachgeholt und das Reſultat mit der zu erſtattenden Anzeige einbe- 
richtet werden. ö 
8. Die Koſten fuͤr Krankenfuhren koͤnnen nur dann erſtattet werden, wenn die Aufnahme 
i derſelben nach dem ärztlichen Zeugniſſe unvermeidlich und der Kranke den Weg zu Fuß 
zuruck zu legen außer Stande war. Seitens des Landarmen⸗Fonds werden Übrigens 
fortan in keinem Falle mehr als der reglementsmaͤßige Satz von 10 ſgr. pro Meile 
verguͤtet werden. FE 
Die Wohlloͤbl. Verwaltungs- und Ortsbehoͤrden des Kreiſes ſetze ich von dieſen 
Anordnungen zur genaueſten Achtung in Kenntniß und bemerke, daß fortan nicht nur ein 
jeder unvollſtaͤndig begruͤndeter Antrag ohne Weiteres remittirt werden wird, ſondern auch 
wenn eine Abſendung nach den Kranken- Anftalten ohne Beachtung der vorſtehenden Vor 
ſchriften erfolgen ſollte, die Koſten von der betreffenden Behoͤrde unmittelbar eingezogen 
werden ſollen, falls ihre Berichtigung durch die Verpflichteten irgend Anſtand oder Weite⸗ 
rungen finden moͤchte. 
Thorn, den 1. Juli 1835. je 
Der Landrath v. Beſſer. 


Es iſt mir zu wiſſen noͤthig! a 
1. 8 im bieſigen Kreiſe das ſogenannte Meßkorn von den adlichen, ſtaͤdtſchen, andern No. 131. 
reien und von baͤuerlichen Grundſtuͤcken in edroſchenem Getreide geliefert, oder | 
ob ſtatt deſſen em Gewzehne an zer ele oe ee oder an die Kirchen Kaſſe 2 
entrichtet wird, und worauf ſich das eine oder das andere gruͤndet? 
2. ob den katholiſchen Geiftlichen an Kirchen Koͤnigl. Patronats aus den Koͤnigl. Forſten 
Deputatholz bewilligt iſt, und 1 i 
3. ob dieſes Deputatholz auf Koſten des Geiſtlichen, welcher daſſelbe empfaͤngt, geſchlagen 
und angefahren wird, oder ob die Gemeineglieder des Kirchſpiels zur Zahlung des 
Schlagerlohns und zur unentgeldlichen Anfuhr des Holzes verpflichtet und bisher dazu 
angehalten ſind. \ 
Die Wobhlloͤbl. Verwaltungsbehoͤrden und Dominien des Kreiſes fo wie die Orts⸗ 
vorſtände von Kowalewo und Podgurz in deren Bereich ſich katholiſche und evangeliſche 
Kirchen befinden, erſuche ich, nach vorher erfolgter genauer Ermittelung und nach genom⸗ 
mener Ruͤckſprache mit den Herren Geiſtlichen binnen 14 Tagen mir hieruͤber gruͤndliche und 
ausführliche Anzeige zu machen. N 
t Thorn, den 1. . 
Der Landrath v. Beſſer. 


In der Nacht vom 23. auf den 24. d. M. find dem Beſißer Witt in Vorwerk No. 132. 
Koſſowo, Domainen⸗Rent⸗Amts Schwetz, nachſtehende Pferde, als: ER IN: 3329. 
4. eine hellbraune Stute, 5 Fuß 1 Zoll groß, mit der Krone gezeichnet, 6 Jahr alt, 
2. eine helle Fuchsſtute, 5 Fuß groß, mit einem Blöß, 2 Jahr alt, ein Hinterfuß bis 
über die Feſſel weiß, 2 
von der Weide geſtohlen worden. 
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Die Wohlloͤbl. Behoͤrden, Dominien und Ortsvorſtaͤnde werden hievon mit dent 
Erſuchen in Kenntniß geſetzt, auf die Diebe und die geſtohlenen Pferde zu vigiliren und im 
Betretungsfalle hier abzuliefern. 

2 Thorn, den 30. Juni 1835. 
. Der Landrath v. Beſſer. 


Bekanntmachungen anderer Behoͤrden. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen am 8. Juli d. J. Morgens 9 Uhr im Vorwerk Goſtkowo mehrere 
Inventarien⸗Stüͤcke, beſtehend in Pferden, Ochſen, Kuͤhen, Wagen, Schlitten und ſonſtigem 
Haus- und Ackergeräth gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft werden, und 
werden Kaufluſtige eingeladen, ſich am genannten Tage im Vorwerkshauſe zu Goſtkowo 
einzufinden. — 

Thorn, den 29. Juni 1835. ö i 
a Der Magiſtrat 


Privat - Anzeigen. . » 


Theater. 
Sontag, den 5. Juli c. Catharina die II. v. Rußland und ihre Günftlinge, 
Original Schauſpiel in 4 Akten von C. Birch-⸗Pfeiffer. 
Montag, den 6. Juli c. Don Juan oder der ſteinerne Gaſt. Große Oper in 
2 Akten von Mozart. a . 
Dienſtag, den 7. Juli c. Der Pohle und ſein Kind oder der Feldwebel vom 
“ 4. Regiment. Vaudeville in 1 Akt von A. Lortzing. 
f Vorher: A B C und P P 3. Luſtſpiel in 2 Akten von Kettel. 
Doßerſtag, d. 9. Juli e. Fra Diavolo oder das Gaſthaus in Terracina. 
Große Oper in 3 Akten von Auber. 
Freitag, den 10. Juli c. Die Engländer in Paris. Luſtſpiel in 4 Akten von 
C. Birch⸗Pfeiffer. en, 
Sontag, d. 12. Juli e. Die Baͤrenſchenke im Gebirge. Schauſpiel in 5 Akten 
von E. Franck. s 
Der Anfang der Vorſtellungen iſt präcife 7 Uhr. Eduard Doͤhring. 


Eine Sendung feuerſicherer Patent⸗Laternen habe ich erhalten, welche ſich beſonders 
für Gutsbeſitzer eignen. f Blech. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe in Thorn 
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